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«Wir werden immer wieder kritisiert»
Mit dem neuen Kompetenzzentrum für Menschenrechte will die Schweiz ihren internationalen
Verpflichtungen besser nachkommen. Es steht unter der Leitung des Berner Staatsrechtlers Walter Kälin.
Interview: Reto Wissmann
Herr Kälin, der Bund investiert
jährlich eine Million Franken in das
neue Kompetenzzentrum für Men-
schenrechte. Warum braucht es
dieses Zentrum - ist die Einhaltung
der Menschenrechte in der Schweiz
nicht eine Selbstverständlichkeit?
So selbstverständlich, wie es scheint, ist
das nicht. Die Schweiz hat oft Mühe,
Empfehlungen internationaler Organe,
die sie an sich akzeptiert, praktisch um-
zusetzen. Deswegen werden wir immer
wieder von der UNO und vom Europarat
kritisiert - etwa bezüglich des Umgangs
mit Häftlingen oder des Schutzes von
Opfern von Menschenhändlern. Dabei
gibt es bei Behörden, privaten Institutio-
nen und der Wirtschaft grossen Informa-
tions- und Beratungsbedarf.
Gibt es mit der Eidgenössischen
Kommission gegen Rassismus und
anderen Gremien nicht schon genug
Institutionen, die sich um das
Thema Menschenrechte kümmern?
Nein, gerade die eidgenössischen Kom-
missionen sind froh, konkrete Fragen

Walter Källn
ist Direktor des neuen Schweizerischen
Kompetenzzentrums für Menschenrechte. Der
Professor für Staats- und Völkerrecht an der
Uni Bern hatte zuvor verschiedene UNO-Man-
date inne. So war er beispielsweise Mitglied
des UNO-Menschenrechtsausschusses.

durch unser Kompetenzzentrum abklä-
ren zu lassen. Selber haben sie dafür
nicht genügend Ressourcen.

Sie stehen auch der Wirtschaft
beratend zur Seite. Welche Fragen
tauchen hier auf?
Unternehmen fragen sich zum Beispiel,
ob ein Kopftuchverbot für Mitarbeiter
diskriminierend ist oder ob sie mit ihrer
Rekrutierungspraxis Personen wegen
ihrer Herkunft diskriminieren. Interna-
tional tätige Firmen wollen zudem ver-

hielern, dis sie in Verdacht geraten,

Verstösse gegen Menschenrechte im
Ausland zu unterstützen.

Es gibt aber sicher auch Firmen, die
es gar nicht so genau wissen wollen.
Ja, natürlich. Hier schauen aber oft pri-
vate Menschenrechtsorganisationen ge-
nau hin, die sich jetzt von uns beraten
und informieren lassen können.

Sie haben für das Kompetenzzent-
rum Schwerpunkte definiert. Wa-
rum gehört das Thema Religion
nicht dazu?
Wir haben in der Schweiz mit der Reli-
gionsfreiheit als solcher keine grossen
Probleme. Probleme im Zusammenhang
mit der Religion stellen sich in Berei-
chen wie Migration oder Kinder- und Ju-
gendpolitik, welche zu unseren Schwer-
punkten gehören.

Die Minarett-Initiative kratzt aber
durchaus am Grundsatz der Reli-
gionsfreiheit.
Ja, wir hätten uns aber sicher nicht di-
rekt in den Abstimmungskampf einge-
mischt. Mit Analysen, beispielsweise zur
Situation der Christen in muslimischen
Ländern oder zur Rechtsprechung des
Europäischen Gerichtshofs für Men-
schenrechte zu religiösen Symbolen,
hätten wir aber sicher zu einer Versach-
lichung der politischen Diskussion bei-
tragen können.

sie scheuen die Nähe zur Tagespoli-
tik also nicht.
Nein, wenn wir praktisch relevant sein
wollen, können wir uns davon nicht dis-
tanzieren. Wir sind ein praxisorientier-
tes Kompetenzzentrum, das aber akade-
mische Standards einhalten muss und
nicht Politik betreiben wird.

Es gehört nicht zu den Aufgaben des
neuen Kompetenzzentrums, die
Menschenrechtssituation in der
Schweiz zu überwachen und zu
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dokumentieren. Wäre ein solches
Monitoring nicht wünschenswert?
Durchaus. Einen Teil dieser Aufgabe
übernimmt aber beispielsweise bereitl

die Antirassismuskommission. Wir wer-
den sehen, ob der Bundesrat nach der
Pilotphase eine solche Erweiterung be-
schliessen wird.
Die UNO verlangt von den einzelnen
Staaten bereits seit 1993, sie sollen
unabhängige Menschenrechtsinsti-
tutionen schaffen. Das neue Kompe-
tenzzentrum wird diesen Anforde-
rungen aber noch nicht gerecht.
Das stimmt. Uns fehlt die völlige Unab-
hängigkeit vom Bund, ausserdem ma-
chen wir wie gesagt kein Monitoring.
Nach der Pilotphase in fünfJahren muss
politisch entschieden werden, ob das
Kompetenzzentrum zu einer unabhängi-
gen Menschenrechtsinstitution nach
UNO-Standard ausgebaut wird.
Welchen Ruf hat die Schweiz im
Ausland bezüglich der Menschen-
rechte?
Die Stimme der Schweiz ist in Bezug auf
ihre Grösse international über durch-
schnittlich wichtig, weil sie immer wie-
der internationale Initiativen etwa be-
züglich Söldnerorganisationen oder
Menschenrechtsbildung ergreift. Aus-
serdem kann sie im UNO-Menschen-
rechtsrat oft zwischen den Blöcken ver-
mitteln. Diesbezüglich hat die Schweiz
ein gutes Image. Was ihr hingegen scha-
det, sind Entscheide wie das Minarett-
Verbot. Mit unserem Zentrum senden
wir auch ein Signal, dass wir bei der Um-
setzung der Menschenrechte im Inland
mehr tun wollen.
Welche Bedeutung hat das Zentrum
für die Uni Bern im nationalen
Standortwettbewerb?
Der Schwerpunkt Regierungs- und
Staatsführung der Universität Bern wird
mit dem Kompetenzzentrum weiter ge-
stärkt. Dass Bern zusammen mit Frei-
burg und Neuenburg die nationale Aus-
schreibung gewonnen hat, stärkt aber
auch die Bedeutung der Hauptstadt-
region.
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Bundespräsidentin Micheline Calmy-Rey und Professor Walter Kälin wollen dafür sorgen, dass die Menschenrechte effizienter durchgesetzt werden. Foto Valerie Chetelat
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DROITS HUMAINS Ouverture d'un centre hier à Berne.

Vers plus de justice sociale
«Parce que la Suisse est un pays

développé», commente Patrice
Meyer-Bisch, coordonnateur de
l'Institut interdisciplinaire d'éthi-
que et des droits de l'homme à
l'Université de Fribourg, «elle n'a
pas forcément le sentiment d'avoir à
se pencher spécifiquement sur les
problèmes de droits humains qui se
posent à l'intérieur du pays.» C'est
donc sous la pression des Nations
unies et de l'Association de sou-
tien à une institution nationale
pour les droits humains, que la
Confédération s'est finalement
résolue, en septembre dernier, à
lancer un projet de Centre de
compétences suisse pour les
droits humains. Ce dernier ou-
vrait ses portes hier, à Berne, en
présence de la conseillère fédé-
rale Micheline Calmy-Rey.

Centralisé à Berne sous la direc-
tion de Walter Kâlin, professeur
en droit constitutionnel et inter-
national, le centre répartira ses
différents domaines de compé-
tences entre les universités de
Berne (police et justice), Neuchâ-
tel (migration), Fribourg (ques-
tions institutionnelles), Zurich
(économie et droits humains), et
Lucerne (communication), ainsi
que l'Institut universitaire Kurt
Msh en collaboration avec l'Insti-
tut des droits de l'enfant (enfance

Le centre s'interrogera sur les droits humains en Suisse. [KEYSTONE]

et jeunesse), en Valais. Il fonc-
tionnera sur mandat de la Confé-
dération, mais aussi des cantons
et des communes. Des sociétés
privées pourront également faire
appel à lui. Le centre disposera
toutefois d'une certaine capacité
d'initiative.

Cet organe, s'il a été officialisé
hier en grande pompe, est cepen-
dant provisoire. Sa période d'essai
s'étendra sur cinq ans à l'issue
desquels le gouvernement déci-
dera si une institution nationale
sera ancrée de façon définitive
dans la loi. Faut-il y voir une cer-
taine tiédeur de la part de la Con-
fédération? «Nous espérons vive-

ment que ce centre ne constitue
qu'une étape», commente la con-
seillère nationale Martine
Brunschwig-Graf, coprésidente
de l'association de soutien. «Le
centre devra convaincre de son uti-
lité.» L'avenir dépendra donc di-
rectement de la qualité et de la
pertinence des travaux qu'effec-
tuera le centre.

En attendant, les experts des dif-
férentes universités s'interroge-
ront sur des questions de Droit au
logement, au travail, comme sur
l'égalité des sexes, ou encore le
sort des migrants. Une chose est
donc certaine, ils ne s'ennuieront
pas. ID CHRISTELLE MAGAROTTO
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Neue Denkfabrik für Menschenrechte
UNI BERN Gestern hat Bun-
despräsidentin Micheline Cal-
my-Rey das Schweizerische
Kompetenzzentrum für Men-
schenrechte eröffnet. Ziel des
Pilotprojekts ist es, Behörden,
Gesellschaft und Wirtschaft
bei der Umsetzung der Men-
schenrechte zu unterstützen.
Die Schweiz ist um ein Dienst-
leistungszentrum reicher: Seit
gestern gibt es in Bern das
Schweizerische Kompetenzzent-
rum für Menschenrechte
(SKMR). Dessen Eröffnung wur-
de gestern im Beisein von Bun-
despräsidentin Micheline Cal-
my-Rey und des Berner Regie-
rungspräsidenten Philippe Per-
renoud gefeiert. Mit der Schaf-
fung des SKMR erhalte die
Schweiz die Möglichkeit, die
Menschenrechte effizient um-
zusetzen, so Calmy-Rey vor den
Medien. Sie rief «sämtliche Ak-
teure» dazu auf, das Dienstleis-
tungsangebot zu nutzen.

Firmen als Kunden
«Wir stehen zur Verfügung», sag-
te Walter Kälin, der Leiter des
SKMR. Das Netzwerk aus Uni-
versitätsinstituten werde vor al-
lem auf der Basis von Aufträgen
handeln, erklärte der Rechtspro-
fessor der Universität Bern, dem
Standort der SKMR- Geschäfts-
stelle. Mögliche Aufträge könn-
ten von Schweizer Unternehmen
kommen, die wissen wollen, ob
im Ausland eingekaufte Rohstof-
fe menschenrechtskonform her-
gestellt werden und nicht durch
Kinderarbeit.

Anlaufstelle für Behörden
Doch nicht nur privaten Unter-

nehmen, sondern auch dem
Bund, den Kantonen, Gemeinden
und Nichtreg'ierungsorganisatio-
nen will das SKMR beratend zur
Seite stehen. Im Vordergrund
stehen neben der Einhaltung der
Menschenrechte durch die Wirt-
schaft auch Themen wie Migra-
tion, Polizei und Justiz sowie
Kinder- und Jugendpolitik.

Dass die Schweiz das Kompe-
tenzzentrum braucht, ist für
Kälin keine Frage. Zwar küm-
merten sich bereits verschiedene
Institutionen um Fragen wie
Gleichstellung und Rassismus,
sagt er. «Was es bislang nicht gab,
ist eine Institution, an die sich
Behörden, Gerichte, Organisatio-
nen und Wirtschaft wenden kön-
nen, wenn sie Unterstützung und
Auskunft zu den internationalen
Menschenrechts-Standards be-
nötigen.» Etwa dann, wenn es
darum geht, dass die Schweiz die
neue vom Europarat verabschie-
dete Konvention über Gewalt
gegen Frauen ratifizieren soll.
«Hier können wir Anlaufstelle
für Kantone und Städte sein, die
vom Bund zu einer Stellungnah-
me eingeladen werden», sagt Kä-
lin.

«Asylverfahren sind zu lang»
Auch in der aktuellen Debatte zur
Verkürzung der Asylverfahren
könne das SKMR einen Beitrag

leisten. Dies zumal eine men-
schenrechtskonforme Migrati-

onsgesetzgebung nicht lange
Verfahren bedeute, so Kälin. Die-
se dauerten heute zu lange. Es sei
menschlich viel härter, wenn die
Leute nach so langer Zeit gehen
müssten, so Kälin. «Aus Sicht der
Menschenrechte wäre es besser,
Asylgesuche sehr früh, sauber
und nur einmal abzuklären und
den Betroffenen eine Beschwer-
demöglichkeit gegen den Ent-
scheid einzuräumen.»

Zudem will Kälin Informa-
tionen aufbereiten. So soll ein
Newsletter Aufschluss darüber
geben, was Urteile, etwa vom Eu-
ropäischen Gerichtshof für Men-
schenrechte in Strassburg, für die
Schweiz bedeuten. So der kürz-
lich getroffene Entscheid, dass
in italienischen Schulzimmern
Kruzifixe aufgehängt werden
dürfen. In der Schweiz hat sich
das Bundesgericht dagegen aus-
gesprochen.

Eine Million jährlich
Das SKMR ist ein auf fünf Jahre
begrenztes Pilotprojekt im Auf-
trag des Aussendepartements
(EDA) und des Justizdeparte-
ments (EJPD). Der Bund finan-
ziert das Zentrum mit einer
Million Franken jährlich.
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Zusätzliche Einnahmen will
Kälin aufgrund von Aufträgen ge-
nerieren. Allerdings liessen sich
diese derzeit noch nicht budge-
tieren. Kälin geht davon aus, dass
es einen Markt für das Angebot
des SKMR gibt. Er hofft, dass das
Geschäft nach 2 bis 3 Jahren
läuft. sda/as

Eröffnung des Kompetenzzentrums fiir Menschenrechte: Philippe Perrenoud, Micheline Calmy-Rey,
Walter Kälin, Christine Kaufmann von der Uni Zürich (v. 1.). Andreas Blatter
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Neue Denkfabrik für Menschenrechte
Bundespräsidentin
Micheline Calmy-Rey
hat das Schweizerische
Kompetenzzentrum für
Menschenrechte eröffnet.
Ziel ist es, die Gesellschaft
bei der Umsetzung
der Menschenrechte
zu unterstützen.
sda/as. Die Schweiz ist um ein
Dienstleistungszentrum reicher:
Seit gestern gibt es in Bern das
Schweizerische Kompetenzzen-
trum für Menschenrechte
(SKMR). Dessen Eröffnung wur-
de gestern im Beisein von Bun-
despräsidentin Micheline Cal-
my-Rey und des Berner Regie-
rungspräsidenten Philippe Per-
renoud gefeiert.

Firmen als Kunden
Mit der Schaffung des SKMR

erhalte die Schweiz die Möglich-
keit, die Menschenrechte effi-
zient umzusetzen, so Calmy-Rey

vor den Medien. Sie rief «sämtli-
che Akteure» dazu auf, das
Dienstleistungsangebot zu nut-
zen.

«Wir stehen zur Verfügung»,
sagte Walter Kälin, der Leiter des
SKMR. Das Netzwerk aus Univer-
sitätsinstituten werde vor allem
auf der Basis von Aufträgen han-
deln, erklärte der Rechtsprofessor
der Universität Bern, dem Stand-
ort der SKMR-Geschäftsstelle.
Mögliche Aufträge könnten von
Schweizer Unternehmen kom-
men, die wissen wollen, ob im
Ausland eingekaufte Rohstoffe
menschenrechtskonform herge-

stellt werden und nicht durch
Kinderarbeit.

Anlaufstelle für Behörden
Doch nicht nur privaten Un-

ternehmen, sondern auch dem
Bund, den Kantonen, Gemein-
den und Nichtregierungsorgani-
sationen will das SKMR bera-
tend zur Seite stehen. Im Vor-
dergrund stehen neben der Ein-
haltung der Menschenrechte
durch die Wirtschaft auch The-
men wie Migration, Polizei und
Justiz sowie Kinder- und Jugend-
politik.

Dass die Schweiz das Kompe-
tenzzentrum braucht, ist für Kä-
lin keine Frage. Zwar kümmerten
sich bereits verschiedene Institu-
tionen um Fragen wie Gleich-
stellung und Rassismus, sagt er.
«Was es bislang nicht gab, ist
eine Institution, an die sich Be-
hörden, Gerichte, Organisatio-
nen und Wirtschaft wenden kön-
nen, wenn sie Unterstützung
und Auskunft zu den internatio-
nalen Menschenrechts-Stan-
dards benötigen.» Etwa dann,
wenn es darum geht, dass die
Schweiz die neue vom Europarat
verabschiedete Konvention über
Gewalt gegen Frauen ratifizieren
soll. «Hier können wir Anlaufs-
telle für Kantone und Städte sein,
die vom Bund zu einer Stellung-
nahme eingeladen werden», sagt
Kälin.

«Asylverfahren sind zu lang»
Auch in der aktuellen Debatte

zur Verkürzung der Asylverfah-
ren könne das SKMR einen Bei-
trag leisten. Dies zumal eine
menschenrechtskonforme Mi-

grationsgesetzgebung nicht lan-
ge Verfahren bedeute, so Kälin.
Diese dauerten heute zu lange.
Es sei menschlich viel härter,
wenn die Leute nach so langer
Zeit gehen müssten, so Kälin.
«Aus Sicht der Menschenrechte
wäre es besser, Asylgesuche sehr
früh, sauber und nur einmal ab-
zuklären und den Betroffenen
eine Beschwerdemöglichkeit ge-
gen den Entscheid einzuräu-
men.»

Zudem will Kälin Informatio-
nen aufbereiten. So soll ein

Newsletter Aufschluss darüber
geben, was Urteile, etwa vom Eu-
ropäischen Gerichtshof für Men-
schenrechte in Strassburg, für die
Schweiz bedeuten. So der kürz-
lich getroffene Entscheid, dass in
italienischen Schulzimmern Kru-
zifixe aufgehängt werden dürfen.
In der Schweiz hat sich das Bun-
desgericht dagegen ausgespro-
chen.

Eine Million jährlich
Das SKMR ist ein auf fünf Jahre

begrenztes Pilotprojekt im Auf-
trag des Aussendepartements
(EDA) und des Justizdeparte-
ments (EJPD). Der Bund finan-
ziert das Zentrum mit einer Mil-
lion Franken jährlich.

Zusätzliche Einnahmen will
Kälin schliesslich aufgrund von
Aufträgen generieren. Allerdings
liessen sich diese zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht budgetie-
ren. Kälin geht davon aus, dass
es einen Markt für das Angebot
des SKMR gibt. Er hofft, dass das
Geschäft nach zwei bis drei Jah-
ren läuft.
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Eröffnung des Kompetenzzentrums für Menschenrechte: (von
links) Philippe Perrenoud, Micheline Calmy-Rey, Walter Kälin und
Christine Kaufmann von der Uni Zürich. Bild: Andreas Blatte

1

http://www.bielertagblatt.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533


DROITS HUMAINS Ouverture d'un centre hier à Berne.

Vers plus de justice sociale
«Parce que la Suisse est un pays

développé», commente Patrice
Meyer-Bisch, coordonnateur de
l'Institut interdisciplinaire d'éthi-
que et des droits de l'homme à
l'Université de Fribourg, «elle n'a
pas forcément le sentiment d'avoir à
se pencher spécifiquement sur les
problèmes de droits humains qui se
posent à l'intérieur du pays.» C'est
donc sous la pression des Nations
unies et de l'Association de sou-
tien à une institution nationale
pour les droits humains, que la
Confédération s'est finalement
résolue, en septembre dernier, à
lancer un projet de Centre de
compétences suisse pour les
droits humains. Ce dernier ou-
vrait ses portes hier, à Berne, en
présence de la conseillère fédé-
rale Micheline Calmy-Rey.

Centralisé à Berne sous la direc-
tion de Walter Kâlin, professeur
en droit constitutionnel et inter-
national, le centre répartira ses
différents domaines de compé-
tences entre les universités de
Berne (police et justice), Neuchâ-
tel (migration), Fribourg (ques-
tions institutionnelles), Zurich
(économie et droits humains), et
Lucerne (communication), ainsi
que l'Institut universitaire Kurt
Bush en collaboration avec l'Insti-
tut des droits de l'enfant (enfance

ii
li

Le centre s'interrogera sur les droits humains en Suisse. [KEYSTONE]

et jeunesse), en Valais. Il fonc-
tionnera sur mandat de la Confé-
dération, mais aussi des cantons
et des communes. Des sociétés
privées pourront également faire
appel à lui. Le centre disposera
toutefois d'une certaine capacité
d'initiative.

Cet organe, s'il a été officialisé
hier en grande pompe, est cepen-
dant provisoire. Sa période d'essai
s'étendra sur cinq ans à l'issue
desquels le gouvernement déci-
dera si une institution nationale
sera ancrée de façon définitive
dans la loi. Faut-il y voir une cer-
taine tiédeur de la part de la Con-
fédération? «Nous espérons vive-

ment que ce centre ne constitue
qu'une étape», commente la con-
seillère nationale Martine
Brunschwig-Graf, coprésidente
de l'association de soutien. «Le
centre devra convaincre de son uti-
lité.» L'avenir dépendra donc di-
rectement de la qualité et de la
pertinence des travaux qu'effec-
tuera le centre.

En attendant, les experts des dif-
férentes universités s'interroge-
ront sur des questions de Droit au
logement, au travail, comme sur
l'égalité des sexes, ou encore le
sort des migrants. Une chose est
donc certaine, ils ne s'ennuieront
pas. CHRISTELLE MAGAROTTO

http://www.nouvelliste.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533


Neue Denkfabrik für Menschenrechte
Gestern hat Bundespräsidentin Micheline Calmy-Rey das Schweizerische Kompetenzzentrum für Menschenrechte
eröffnet..Ziel des Projekts ist es, Behörden und Gesellschaft bei der Umsetzung der Menschenrechte zu unterstützen.
Die Schweiz ist um ein Dienst-
leistungszentrum reicher: Seit
gestern gibt es in Bern das
Schweizerische Kompetenz-
zentrum für Menschenrechte
(SKIVIR). Dessen Eröffnung
wurde gestern im Beisein von
Bundespräsidentin Micheline
Calmy-Rey und des Berner Re-
gierungspräsidenten Philippe
Perrenoud gefeiert. Mit der
Schaffung des SICMR erhalte
die Schweiz die Möglichkeit,
die Menschenrechte effizient
umzusetzen, so Calmy-Rey vor
den Medien. Sie rief «sämtli-
che Akteure» dazu auf, das
Dienstleistungsangebot zu
nutzen.

Firmen als Kunden
«Wir stehen zur Verfügung»,

sagte Walter Kälin, der Leiter
des SKMR. Das Netzwerk aus
Universitätsinstituten werde
vor allem auf der Basis von
Aufträgen handeln, erklärte
der Rechtsprofessor der Uni-
versität Bern, dem Standort

der SICMR-Geschäftsstelle.
Mögliche Aufträge könnten
von Schweizer Unternehmen
kommen, die wissen wollen,
ob im Ausland eingekaufte
Rohstoffe menschenrechts-
konform hergestellt werden
und nicht durch Kinderarbeit.

Anlaufstelle für Behörden
Doch nicht nur privaten Un-

ternehmen, sondern auch
dem Bund, den Kantonen, Ge-
meinden und Nichtregie-
rungsorganisationen will das
SICMR beratend zur Seite ste-
hen. Im Vordergrund stehen
neben der Einhaltung der
Menschenrechte durch die
Wirtschaft auch Themen wie
Migration, Polizei und Justiz
sowie Kinder- und Jugend-
politik.

Dass die Schweiz das Kom-
petenzzentrum braucht, ist für
Kälin keine Frage. Zwar küm-
merten sich bereits verschie-
dene Institutionen um Fragen
wie Gleichstellung und Rassis-

mus, sagt er. «Was es bislang
nicht gab, ist eine Institution,
an die sich Behörden, Gerich-
te, Organisationen und Wirt-
schaft wenden können, wenn
sie Unterstützung und Aus-
kunft zu den internationalen
Menschenrechts-Standards
benötigen.» Etwa dann, wenn
es darum geht, dass die
Schweiz die neue vom Europa-
rat verabschiedete Konventi-
on über Gewalt gegen Frauen
ratifizieren soll. «Hier können
wir Anlaufstelle für Kantone
und Städte sein, die vom Bund
zu einer Stellungnahme einge-
laden werden», sagt Kälin.

«Asylverfahren sind zu lang»
Auch in der aktuellen Debat-

te zur Verkürzung der Asylver-
fahren könne das SICMR einen
Beitrag leisten. Dies zumal ei-
ne menschenrechtskonforme
Migrationsgesetzgebung nicht
lange Verfahren bedeute, so
Kälin. Diese dauerten heute zu
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Eröffnung des Kompetenzzentrums für Menschenrechte: Philippe Perrenoud, Micheline Calmy-Rey,
Walter Kälin, Christine Kaufmann von der Uni Zürich (v. I.). Bild Andreas Blatter

lange. Es sei menschlich viel
härter, wenn die Leute nach so
langer Zeit gehen müssten, so
Kälin. «Aus Sicht der Men-
schenrechte wäre es besser,
Asylgesuche sehr früh, sauber
und nur einmal abzuklären
und den Betroffenen eine Be-
schwerdemöglichkeit gegen
den Entscheid einzuräumen.»

Zudem will Walter Kälin
Informationen aufbereiten. So
soll ein Newsletter Aufschluss
darüber geben, was Urteile, et-
wa vom Europäischen Ge-
richtshof für Menschenrechte
in Strassburg, für die Schweiz
bedeuten. So der kürzlich ge-
troffene Entscheid, dass in ita-
lienischen Schulzimmern
Kruzifixe aufgehängt werden

dürfen. In der Schweiz hat sich
das Bundesgericht dagegen
ausgesprochen.

Eine Million jährlich
Das SKMR ist ein auf fünf

Jahre begrenztes Pilotprojekt
im Auftrag des Aussendeparte-
ments (EDA) und des Justizde-
partements (EJPD). Der Bund
'finanziert das Zentrum mit ei-
ner Million Franken jährlich.
Zusätzliche Einnahmen will
Kälin aufgrund von Aufträgen
generieren. Allerdings liessen
sich diese derzeit noch nicht
budgetieren. Kälin geht davon
aus, dass es einen Markt für
das Angebot des SKMR gibt. Er
hofft, dass das Geschäft nach
2 bis 3 Jahren läuft. sdalas
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BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS  
Bestellung per Fax/Post: Datenträger, Verarbeitung und Versand ankreuzen, faxen an 044 388 82 01.  
 
Basispreis Video-Kopie (TV)     Basispreis Audio-Kopie (Radio)  

- bis 10 min: CHF 89.00     - für jede Dauer: CHF 49.00  
- bis 30 min: CHF 129.00  
- ab 30 min: CHF 149.00  
 

Datenträger Video (TV)     Datenträger Audio (Radio)  
 CD für PC       CD für PC 
 DVD für PC       MP3-File per E-Mail (bis 10 MB)  
 VCD für DVD-Player      Streaming Audio CMO (WMA)  
 Streaming Video CMO 

      
Verarbeitung  

 Normal (Verarbeitung innerhalb von 3 Tagen)  
 EXPRESS (Verarbeitung innerhalb von 24 Stunden) (Zuschlag CHF 15.00)  

 
Versand  

 Datenträger per Post-Express verschicken (Zuschlag CHF 25.00)  
 

- Info: Zuschlag für Anteil Verpackung, Handling, Versand: CHF 9.00  
- Info: Zuschlag Lieferung ins Ausland: CHF 15.00  
- Info: Alle aufgeführten Preise verstehen sich exkl. MwSt.  
 
Hinweis: Die von Ihnen bestellten Kopien von Radio- und TV-Sendungen werden speziell für Sie produziert und können nicht 
umgetauscht werden. Die gelieferten Beiträge entsprechen nicht immer der Studioqualität. Kopien dürfen nur zu eigenen internen 
Zwecken verwendet werden. Die Nutzung für PR- und Werbe-Zwecke sowie die öffentliche Aufführung bedürfen einer entsprechenden 
Vereinbarung mit den Sendestationen. ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. 
 
 
 
 
  
Datum: ________________________________ Unterschrift: _______________________________ 
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Schweizerisches Kompetenzzentrum für Menschenrechte
Sensibilisierung und Information im Vordergrund

Die Menschenrechte sind die Grundlage der De-
mokratie und einer offenen Gesellschaft. Geht es
aber um institutionelle Garantien oder Organisa-
tionsstrukturen, die für deren Durchsetzung ein-
stehen sollen, wächst die Skepsis in der Schweiz.
Die direkte Demokratie wird nicht selten Men-
schenrechten und Rechtsstaat konfliktreich ge-
genübergestellt. Die Volksrechte allein sind aber
nicht automatisch ein Garant für die Beachtung
der Grundrechte aller.
Jetzt hat der Bund ein vorläufig auf fünf Jahre
befristetes Pilotprojekt für ein Schweizerisches
Kompetenzzentrum für Menschenrechte (SKMR)
bewilligt. Um das Projekt hatten sich ursprüng-
lich vier Konkurrenten beworben. Im vergange-
nen September erhielt die Universität Bern den
Zuschlag. Von Beginn weg war ihr Projekt als ein
Netzwerk verschiedener universitärer bzw. Fach-
hochschul-Institute konzipiert. Inzwischen betei-

ligen sich je zwei Institute der Universitäten Bern
und Freiburg und je ein Institut der Universitäten
Neuenburg und Zürich am Kooperationsvertrag.
Ergänzend nehmen die zentralschweizerische Pä-
dagogische Hochschule in Luzern und die Orga-
nisation humanrights.ch am Projekt teil. Die Uni
Bern tritt dabei als Leading House auf, bei ihr be-
findet sich die Geschäftsstelle. Walter Kälin, Ko-
ordinator und Direktor des Projekts, sieht seine
Aufgabe an der Schnittstelle zwischen internati-
onalem und schweizerischem Recht. Man strebe
weder ein Menschenrechtsmonitoring noch eine
Beratung in Einzelfällen an. Im Zentrum stehen
vielmehr Sensibilisierung für die Menschenrechts-
problematik und Information. Man versteht sich
als Dienstleistungsnetzwerk, die Aufträge für
Studien entgegennimmt und in massgeschneider-
ten Weiterbildungsangeboten die Menschen-
rechtskompetenz relevanter Akteure stärkt. nm
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Bund eröffnet Stelle für Menschenrechte
JÜRG AUF DER MAUR

juerg.aufdermaur@zentralschweizamsonntag.ch

SCHWEIZ In Bern wird ein
Zentrum für Menschenrechte
gegründet. Luzerner helfen mit,
dass das Thema in der Bildung
vertiefter behandelt wird.

Am kommenden Freitag ist es so
weit. Im Rathaus in Bern wird Bundes-
präsidentin Micheline Calmy-Rey an-
lässlich einer Feier eine neue Instituti-
on ins Leben rufen, die in der Schweiz
Wirkung haben wird: Das Schweizeri-
sche Kompetenzzentrum für Men-
schenrechte.

Der Bund hat den Zuschlag einem
Projekt der Universitäten Bern, Freiburg,
Neuenburg und Zürich, des Universi-
tätsinstituts Kurt Bösch, des Zentrums
für Menschenrechtsbildung der Pädago-
gischen Hochschule Zentralschweiz Lu-
zern (PHZ Luzern) und des Vereins
Humanrights.ch (MERS) erteilt, wie das

Departement für auswärtige Angelegen-
heiten (EDA) und das Eidgenössische
Justiz- und Polizeidepartement (EJPD)
mitteilen. Koordiniert wird das Zentrum
von der Uni Bern unter Leitung von
Rechtsprofessor Walter Kälin.

Kompetenz aus Luzern
«Das ganze Projekt ist Neuland für die
Schweiz. Für uns ist es deshalb erst
recht schön, dass wir dabei sind»,
erklärt Peter Kirchschläger vom Zen-
trum für Menschenrechtsbildung der
PHZ Luzern.

Die Erwartungen an die Schweiz
seien auch im Bereich der Menschen-
rechtsbildung sehr hoch, bestätigt
Kirchschläger. «Wir wollen das Rad
nicht neu erfinden, aber unsere Kom-
petenzen voll einbringen.» Zu den Auf-
gaben von Kirchschläger und seinem
Team wird gehören, nach einer Stand-
ortbestimmung in enger Zusammenar-
beit mit dem Bund, den Kantonen und
anderen Akteuren einen Beitrag zu
leisten, damit Menschenrechtsfragen in
der Aus- und Weiterbildung stärker
zum Tragen kommen Im Mittelpunkt

stehen deshalb Kurse und die Erarbei-
tung von Instrumenten für die Weiter-
bildung verschiedenster Berufsgrup-
pen, Schulen oder Lehrpersonen.

Eine Million pro Jahr
Das neue Zentrum soll die nationalen
Kapazitäten zur Umsetzung der Men-
schenrechte stärken. Es werde infor-
mieren und beraten, aber auch Instru-
mente und Plattformen für den Aus-
tausch unter den verschiedenen Akteu-
ren bereitstellen.

Der Bund stellt einen Basisbeitrag für
das Kompetenzzentrum zur Verfügung,
die beteiligten Hochschulen steuern
Ressourcen bei. Die Institute erhalten
zusammen pro Jahr 1 Million Franken,
mit denen sie auskommen müssen.
Zusätzliche Gelder werden aufgrund
von Aufträgen erwartet, die dem Zen-
trum von Privaten oder von öffentli-
chen Stellen erteilt werden. Das EDA
und das EJPD legen den Auftrag für das
Zentrum mit einem Rahmenvertrag
und jährlichen Leistungsverträgen fest.
Nach vier Jahren werde die Arbeit des
Zentrums evaluiert.
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